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Teil I – Kurzbericht  

Die Nachwuchsgruppe TRANSECT untersuchte agrarische Transformationsprozesse und de-

ren sozial-ökologische Komplexitäten in Kasachstan, Tadschikistan und Pakistan. Dabei 

wurde der übergeordneten Frage nachgegangen, wie bisherige Erfahrungen über die komple-

xen Wirkungsgeflechte landwirtschaftlicher Transformationsprozesse für eine sozial- und um-

weltverträgliche Gestaltung bioökonomischer Transformationspfade genutzt werden können. 

Auf Basis vertiefender lokaler Fallstudien wurden die Dynamiken lokaler Landwirtschaftssys-

teme untersucht, im Kontext globaler Bioökonomie-Debatten kritisch analysiert sowie partizi-

pative Ansätze für nachhaltige Entwicklungspfade entwickelt und erprobt. 

Das Projekt adressierte dabei zwei Forschungslücken: zum einen die in der Bioökonomie-De-

batte bislang geringe Berücksichtigung bisheriger Erfahrungen zu sozial-ökologischen Folgen 

landwirtschaftlicher Interventionen, zum anderen die Notwendigkeit partizipativer und ganz-

heitlicher Ansätze der nachhaltigen Strategieformulierung und -entwicklung. Der regionale 

Schwerpunkt lag auf einer Region, die in den letzten Jahrzehnten von tiefgreifenden landwirt-

schaftlichen Intensivierungsprozessen mit vielschichtigen Folgen für Mensch und Umwelt ge-

prägt war. Vor dem Hintergrund dieser sozial-ökologischen Dynamiken, einer steigenden 

Nachfrage nach Agrar- und Biomasseressourcen sowie der landwirtschaftlichen Expansions-

politik des Nachbarlands China stellen diese in der internationalen Bioökonomie- und Land-

wirtschaftsdebatte bislang wenig beachteten Länder eine brisante Forschungsregion dar. 

Über einen Zeitraum von sechs Jahren war das Vorhaben in vier Forschungsphasen geglie-

dert, bei denen verschiedene Arbeitsmodule teils parallel, teils aufeinander aufbauend bear-

beitet wurden. Im Mittelpunkt des Projektes standen vertiefende empirische Forschungen und 

partizipative Workshops in allen drei Fallstudiengebieten, die aufgrund der COVID-19-Pande-

mie flexibel angepasst wurden. Bei den Forschungen vor Ort wurde mit Partneruniversitäten 

und Forschungsinstitutionen kooperiert und lokale Praxispartner in die partizipativen Prozesse 

eingebunden. 

Die zentralen Ergebnisse der Forschungen in allen drei Fallstudienregionen lassen sich in in-

haltlich-theoretische, methodische und regionale Erkenntnisse gliedern. 
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Wesentliche inhaltlich-theoretische Erkenntnisse betreffen zum einen die bedeutende Rolle 

von Pfadabhängigkeiten für bioökonomische Transformationen im Agrarsektor: Historisch ge-

wachsene Institutionen, Diskurse und Paradigmen – insbesondere Modernisierung und Pro-

duktivismus – prägen sowohl politische Strategien als auch lokale Landnutzungsentscheidun-

gen maßgeblich. Zum anderen wurden die komplexen sozial-ökologischen Wechselwirkungen 

technologieorientierter und produktivistischer Interventionen ausführlich beleuchtet – mit ei-

nem Fokus auf Innovationen im Saatgutsektor, die als Teil der Bioökonomie häufig beworben 

werden. Dabei wurden insbesondere die vielschichtigen Risiken für kleinbäuerliche Produkti-

onssysteme im Globalen Süden aufgezeigt und mit globalen Entwicklungen in Beziehung ge-

setzt. Die Möglichkeiten und Grenzen alternativer Entwicklungspfade (u. a. im Ökolandbau) 

wurden analysiert und die Notwendigkeit ganzheitlicher und inklusiver Politikansätze für eine 

nachhaltige und gerechte Transformation verdeutlicht. Ein weiteres zentrales Ergebnis ist die 

Bedeutung der Überwindung von Dogmen und polarisierten Debatten für die konstruktive Ge-

staltung nachhaltiger Bioökonomie-Strategien, wobei insbesondere von pragmatischen Stra-

tegien lokaler Akteure gelernt werden kann. 

Das zentrale methodische Ergebnis war die Entwicklung und Anwendung einer systemischen 

und partizipativen Methodik zur Analyse und Strategieentwicklung für lokale bioökonomische 

Transformationspfade. Dieses praxisorientierte Instrumentarium wurde im Rahmen von Sta-

keholder-Workshops erprobt, methodisch umfassend reflektiert und in einem Handbuch doku-

mentiert. 

Die regionalen Ergebnisse des Projektes umfassen einerseits die kritische Evaluierung beste-

hender sowie die Formulierung alternativer Strategien für eine nachhaltige und gerechte land-

wirtschaftliche Entwicklung – im Sinne einer nachhaltigen Bioökonomie – in den drei Ländern 

auf Basis lokaler Stakeholder-Workshops. Eine wichtige Erkenntnis war, dass die Vorstellun-

gen lokaler Landnutzer*innen oft scheinbar widersprüchliche Leitbilder in pragmatischer Art 

und Weise integrieren, was wichtige Hinweise für die Akzeptanz und Angemessenheit spezi-

fischer Politikempfehlungen liefert. Insgesamt verdeutlichte die regionale Forschung die Not-

wendigkeit, lokale Wissenssysteme systematisch in die Gestaltung nachhaltiger Bioökono-

mien einzubeziehen. Darüber hinaus wurde die Rolle Chinas in den Agrarsektoren der For-

schungsländer umfassend analysiert. Dabei zeigten sich vielschichtige und komplexe Entwick-

lungen durch chinesische Agrarinvestitionen, insbesondere im Saatgutsektor. Diese Prozesse 

führten zum Teil zu tiefgreifenden Veränderungen lokaler Produktionssysteme, die in bisheri-

gen Forschungen weitgehend unterbelichtet waren. Gleichzeitig stellten die Ergebnisse her-

aus, dass Agrarinvestitionen in die Nachbarländer weniger als spezifische Strategie Chinas, 

sondern vielmehr als Teil eines globalen Trends zur „Neoliberalisierung“ der Landwirtschaft zu 

verstehen sind, bei dem multinationale Agrarunternehmen zunehmend an Bedeutung gewin-

nen und der den Zielen einer gerechten und nachhaltigen Bioökonomie entgegensteht. 

Das Projekt hat seine Ziele erreicht und substanzielle Beiträge zur internationalen Forschung 

über agrarische Transformationen als Teil der Bioökonomie-Debatte geleistet. Darüber hinaus 

wurden partizipative und praxisnahe Ansätze geschaffen, die lokale und regionale Akteure bei 

der Gestaltung sozial-ökologisch verträglicher Entwicklungspfade unterstützen können. 


